
In der Dämmerung
loderten die Flammen

Zweitägiges Sonnenwendfest mit mehr Attraktionen im Steinbruch

Von Agnieszka Dorn

Dossenheim. Körper in Stellung ge-
bracht, kurz konzentriert – geworfen! Die
Pfeile fliegen schnell hintereinander. Der
Spaß ist den Teilnehmern anzusehen beim
Dartturnier. Es ist Teil des Steinbruch-
fests, das der Deutsche-Jugendkraft-
Sportverband (DJK) am Wochenende im
Dossenheimer Steinbruch Leferenz mit
Sonnenwendfeier und vielem mehr aus-
richtete. Am Samstag gab es das Turnier,
und am gestrigen Sonntag waren die Wal-
ker unterwegs.

Dieses Jahr sei es wieder möglich ein
Sonnenwendfeuer zu machen, erzählte
Uwe Schollenberger, der Präsident der
DJK Dossenheim. Aufgrund der
Trockenheit und der damit verbundenen
Brandgefahr durch den Funkenflug war
dies in den vergangenen Jahren nicht
möglich gewesen. Mit Blick zum Himmel
und auf das unbeständige Wetter hoffte
man diesmal vielmehr, dass es am Sams-
tagabend nicht regnet und man das Son-
nenwendfeuer entfachen kann.

Die Organisatoren von der 1927 ge-
gründeten Dossenheimer DJK – unter an-
derem aus den Sportarten Volleyball,
Tischtennis, Gymnastik und Dart – hat-
ten jedenfalls viel Herzblut in die Vor-
bereitungen gesteckt. Eine tolle Atmo-
sphäre breitete sich denn auch im Stein-
bruch aus.

Das Dartturnier wurde vergangenes
Jahr ins Leben gerufen. Es sei so gut an-

gekommen, dass man es nun weiterma-
che, erzählte der stellvertretende Dart-
Abteilungsleiter Michael Schmitt. Ge-
spielt wurde auf ganz normale Dartschei-
ben. Wer keine eigenen Pfeile dabei hat-
te, bekam diese gestellt. Es konnte jeder
mitmachen, der Lust hatte. Auch erfah-
rene Spieler waren dabei. Spaß machte
es allemal und es gab dann auch eine Sie-
gerehrung mit Pokalen. Der sportliche
Ehrgeiz war bei den Teilnehmern jeden-
falls geweckt. Die Dartscheiben waren
überdacht und somit vor Regen ge-
schützt. Nachmittags gab es ein Spielfest
für Kinder mit Hüpfburg, Kinder-
schminken, Waffeln und viel Gaudi.

Indes hatten die Helfer hinter den Ku-
lissen zu tun: Brat- und Currywürste
brutzelten in der Pfanne, und auch Steaks
wurden aufgelegt. Zur Portion gehörten
jeweils Brötchen oder Pommes Frites.
Zudem gab es Waffeln mit Puderzucker.

DergestrigeSonntaggingsportlichmit
dem Walking- und Wandertreff los. Ge-
wandert wurde wahlweise auf zwei ver-
schieden langen Routen. Die kürzere
Strecke betrug 6,2 Kilometer, der längere
Weg führte über 11,1 Kilometer zurück
zum Ausgangspunkt. Die Walker und
Wanderer seien auch bei schlechterem
Wetter unterwegs, erzähle Uwe Schol-
lenberger mit einem Augenzwinkern,
wenngleich schönes Wetter natürlich
mehr Sport- und Naturbegeisterte anlo-
cke. Auch Livemusik war am gestrigen
Sonntag geplant – das Wetter gestaltete

sich auch besser als am Samstag, wobei
abends zum Sonnwendfeuer Petrus ein
Einsehen hatte. Die Feier richtet die DJK
seit 2009 aus – nur unterbrochen von einer

Corona-Pause. Zur Veranstaltung kam
später das Kinderspielfest dazu und ver-
gangenes Jahr wurde das Event um das
besagte Dartturnier ergänzt.

Das Feuer zur Sonnwendfeier loderte in die letzten Strahlen der untergehenden Sonne. Es war
Teil des Zweitagesevents, zu dem auch ein Dartturnier gehörte. F.: Alex/A. Dorn

Zwischen Licht und Schatten entstehen neue „Sphären“
Ausstellung von Lotte Günther im Museum im Alten Rathaus eröffnet – Eine Mitmachaktion begleitet die Werkschau

Neckargemünd. (nah) In der Ausstellung
„Sphäre“ im Museum im Alten Rathaus
lädt die Künstlerin Lotte Günther die Be-
sucher ein, in die Atmosphäre ihrer groß-
formatigen Bilder und interessanten Ob-
jekte einzutauchen. Ihre Werke sind ge-
prägt von intensiven, kontrastreichen
Farben, ornamentalen Verzierungen und
rhythmischer Wirkung. Bürgermeister
Frank Volk begrüßte Lotte Günther in
ihrer Heimatstadt am Samstag zur Ver-
nissage im Kreis vieler Freunde und Ver-
wandter. Er erinnerte an ihren beein-
druckenden Werdegang, der bereits 2002
begann, als sie mit nur 19 Jahren eine Be-
tonpyramide zum 50-jährigen Landes-
jubiläum von Baden-Württemberg ge-
staltete. Diese Pyramide ist noch heute an
der Einfahrt zum Parkhaus in der Dils-
berger Straße zu sehen.

Lotte Günther studierte an der Kunst-
hochschule Mainz, gefördert durch Sti-
pendien in Toulouse und Berlin, und
schloss 2011 mit dem Diplom in Freier
Bildender Kunst ab. Ihr künstlerischer
Weg ist geprägt von zahlreichen Projek-
ten, Preisen, Stipendien und sowohl na-
tionalen als auch internationalen Aus-
stellungen. Ihren künstlerischen Wir-
kungskreis findet sie in Berlin genauso
wie in Wolfsheim in Rheinland-Pfalz.

Ihre erste Ausstellung im Museum im
Alten Rathaus vor 15 Jahren, betitelt
„entrevues“, und zeigte in Porträts ihren
damaligen künstlerischen Schwerpunkt.

Die aktuelle Ausstellung präsentiert
eindrucksvoll ihre künstlerische Weiter-
entwicklung und umfasst zwei Räume des
Museums, in denen auch drei speziell für
diese Ausstellung geschaffene Werke zu
sehen sind. Die Kunsthistorikerin Eva

Herzer, Leiterin der Prince House Gallery
in Mannheim und langjährige Wegbe-
gleiterin Lotte Günthers seit der Schul-
zeit, führte in die Ausstellung ein. Herzer
hob besonders die inspirierende Reise der
Künstlerin in diesem Jahr nach Austra-
lien hervor, die ebenfalls durch ein Sti-
pendium ermöglicht wurde. Fotografien
im Obergeschoss der Ausstellung doku-
mentieren diese kreative Phase.

Günthers künstlerisches Schaffen ist
vielseitig und reicht von kleinen, handli-
chen Arbeiten bis hin zu großformatigen

Wandmalereien, Objekten und Fotogra-
fien. Ein zentrales Element ihrer Kunst ist
das Spiel mit Dimensionen, Farben und
Texturen, bei dem sie textile Untergründe,
Wollfäden und Stoffstücke zu neuen, har-
monischen Einheiten kombiniert.

Besonders beeindruckend sind ihre
Arbeiten mit Tufting-Techniken, die re-
liefartige, flauschige Strukturen erzeugen.
Feine Details, wie mit Perlen und Kris-
tallen bestickte Objekte, erscheinen wie
kostbare Schätze, die aus dem Meer ge-
borgen wurden. Ein weiteres zentrales

Thema ist das Spiel mit Licht und Schat-
ten. Durch die Verwendung von durch-
scheinendenMaterialienwieOrganzaund
den Einsatz von Beleuchtung entstehen
schwebende Farbfelder und lichtdurch-
flutete Flächen. Diese Technik verstärkt
den Eindruck von Tiefe und Bewegung
und schafft eine fast ätherische Atmo-
sphäre.

Herzer definierte den Begriff „Sphä-
re“, der als Titel der Ausstellung gewählt
wurde. Geometrisch bezeichnet er eine
perfekte Kugeloberfläche, in der Physik
und Astronomie kugelförmige Objekte
oder den Himmelsraum. Metaphorisch
beschreibt der Begriff verschiedene Le-
bensbereiche und erweitert auf „Atmo-
sphäre“ die allgemeine Stimmung oder
das erzeugte Gefühl. Anhand von drei
Werken erläuterte sie diese Konzepte und
deren Umsetzung durch die Künstlerin.

Zum Abschluss betonte Günther, wie
wichtig ihr diese Ausstellung in Neckar-
gemünd ist. Sie möchte den Menschen, die
sie auf ihrem Weg begleitet haben, zei-
gen, welche Entwicklungen und Verän-
derungen ihr Werk durchlaufen hat.

Die Ausstellung „Sphäre“ ist noch bis
zum 18. August zu den Öffnungszeiten im
Museum im Alten Rathaus zu sehen. Sie
wird von einer einzigartigen Kunst-Ak-
tion begleitet. Inspiriert von der großen
textilen Installation, die Günther für ihre
Ausstellung in Australien realisierte, soll
auch in Neckargemünd eine Farbwolke
aus Bändern, Wolle und leuchtenden
Organzastreifen entstehen. In einer Mit-
mach-Aktion am 21. Juli ab 15 Uhr im
Menzerpark ist jeder eingeladen, diese
Installation gemeinsam mit Günther zu
weben.

Mit ihrer Ausstellung „Sphäre“ im Alten Rathaus kehrt Lotte Günther an ihre alte Wirkungs-
stätte zurück. Foto: Alex

Flammen, Fleisch
und Feierlaune

Feuerwehr bot Burger-Event –
und die Bürger kamen gerne

Bammental. (sla) „Geh bitte langsam in das
Auto. Ich möchte nicht noch den Verbands-
kasten benutzen müssen“, warnte Denis
Gier den Jungen, der voller Vorfreude in
das Feuerwehrfahrzeug stürzte. Nicht nur
dieser war gespannt auf das, was die Feuer-
wehr am Samstag im Zuge ihres Burger-
Events auf dem Rathausplatz anbot.

Einige Kinder rannten über den Platz,
auf dem Bänke und Stehtische verteilt
waren, und fragten, wo sich denn die
Autos befinden. Diese wurden neben dem
Gebäude geparkt und Interessierten auf
Nachfrage von den Feuerwehrleuten ge-
zeigt. Vor dem Rathaus direkt auf dem
Platz befand sich derweil die Ausgabe der
Burger, im Hinterhof wiederum der Par-
kour für die Kinder. Besonderes High-
light: Diese fuhren dort beispielsweise in
einem abgesperrten Bereich mit Feuer-
wehrfahrzeugen im Miniaturformat und
durften mit Schläuchen das Feuerlö-
schen simulieren.

Ein großer Spaß – dabei war die Wet-
terlage alles andere als ideal: Es war be-
wölkt und windig, in Abständen regnete
es sogar. „Das ist für uns gar kein Pro-
blem“, erwidert der 44-jährige Denis auf
die Frage, ob das die Festlichkeiten be-
einträchtigt. Als Feuerwehrmann sei man
nicht zimperlich.

Der Schlange bei der Ausgabe der Bur-
ger tat der Regen auch keinen Abbruch.

Im Angebot waren etwa der Feuerwehr-
und der Jugendfeuerwehrburger. „Alles,
was heute verkauft wird, wurde regional
erworben“, erklärte Kommandant Timo
Winkelbauer. Die Burgerbrötchen etwa
stammten aus der Bäckerei Schneider in
Gaiberg. Auch aus Wiesenbach und Bam-
mental habe man Zutaten besorgt. „Die
Burger machen wir dann aber letztlich
selbst. Wir sind Freizeitköche.“

Die Feuerwehr beschrieb der 46-jäh-
rige Kommandant dabei als Institution
der Gemeinde mit Vereinscharakter, die
von Ehrenamtlichen betrieben wird. Ge-
gründet wurde sie 1880, sie wird 2030 ihr
150-jähriges Bestehen feiern. Seit 1975
gibt es zudem die Jugendfeuerwehr, was
bedeutet, dass deren 50-Jahre-Jubiläum
2025 auch gewürdigt werden soll. Der-
zeit engagieren sich 14 Erwachsene, 22
Jugendliche und 25 Kinder ehrenamtlich
bei der örtlichen Feuerwehr.

Ein Burger-Event fand auch schon
2023 im Rahmen der Jubiläumsfeier des
Kreisfeuerwehr-Verbands statt. Das Pro-
gramm war das gleiche. Dieses Jahr, so
Winkelbauer, sei es aber besser besucht.
Im letzten Jahr seien auch Pommes und
Burger schnell ausverkauft gewesen, die-
ses Jahr habe man sich vorher gut ein-
decken können. Das Event selbst werde
für die Öffentlichkeitsarbeit betrieben. Es
sollen Erwachsene und Kinder angespro-
chen und vom ehrenamtlichen Engage-
mentüberzeugtwerden.Außerdemsolldie
Nähe der Feuerwehr zur Bevölkerung da-
durch betont werden. Winkelbauer: „Re-
sonanz zeigt Akzeptanz.“

Neben dem kulinarischen Angebot war die
Fahrzeugschau beliebt. Foto: Lautenschläger

Startschuss für Millionenprojekt
SG Viktoria Mauer baut neues Vereinsheim – 2026 soll das neue Gebäude stehen

Mauer. (tri) Ein schon lang ersehntes,
dringend notwendig gewordenes Bau-
projekt steht in den Startlöchern: der
Neubau eines Vereinsheims der SG Vik-
toria Mauer, direkt am Fußballplatz, auf
dem Sportgelände hinter der Grund-
schule. Für die Sportgesellschaft (SG) ist
dies in ihrer 105-jährigen Geschichte ein
einmaliges Projekt und das Ergebnis des
zielstrebigen Zusammenhalts im Verein,
gerade in den vergangenen schwierigen
Zeiten. Besondere Freude herrschte am
vergangenen Freitag daher rundum beim
offiziellen Spatenstich.

Bei einem Sektempfang unter der Per-
gola begrüßte der Erste Vorsitzende Da-
niel Sommer zahlreiche Gäste wie Wolf-
gang Elfner vom Badischen Sportbund aus
Karlsruhe, die stellvertretende Bürger-
meisterin Heike Kramer, Ex-Bürgermeis-
ter John Ehret sowie einige Gemeinde-
räteundBürgermeister-Kandidaten.Auch
Vereinsmitglieder und Ehrenbürger Erich
Mick ließen es sich nicht nehmen, bei die-

sem Ereignis dabei zu sein. „Jetzt geht es
nach vier Jahren intensiver Planungen,
vielen Verhandlungen und Antragstellun-
gen sowie der Zusage von Sponsorengel-
dern endlich los“, freute sich Sommer. In
einem kurzen Rückblick ging er auf die
einzelnen Schritte des Bauvorhabens ein,
für das sich innerhalb der Planungszeit
leider auch eine 30-prozentige Kosten-
steigerung ergeben habe. Sommer dankte
allen am Projekt Beteiligten für ihren Ein-
satz, der Neubau sei ein „Meilenstein“ für
den Verein. Der 36-Jährige erwähnte als
größten Sponsor die Dietmar-Hopp-Stif-
tung. Die Gemeinde Mauer gibt 200 000
Euro sowie der Badische Sportbund
173 000 Euro. Kostenpunkt für den Neu-
bau: 1,47 Millionen Euro.

Heike Kramer bezeichnete den Spa-
tenstich als einen bedeutsamen Tag für
die SG und erinnerte an 1960, als das al-
te Sporthaus mit Umkleide- und Wasch-
räumen eingeweiht wurde und später
dann die Umkleideräume im Unterge-

schoss der Schule für die Fußballer ein-
gerichtet worden waren sowie der Pa-
villon aufgestellt wurde. „Fußball schafft
Momente und Erinnerungen fürs Le-
ben“, bedeutete Kramer, die sich bei al-
len Unterstützern, dem Vorstand und den
Vereinsmitgliedern für deren Engage-
ment sowie bei Rainer Drös für die tolle
Jugendarbeit bedankte: „Ich wünsche
euch viele Siegesfeiern. Der Neubau soll
ein Ort der Gemeinschaft und Zugehö-
rigkeit werden.“

Grußworte des Badischen Sportbun-
des überbrachte Wolfgang Elfner und be-
kräftige, dass man von Beginn an ein gu-
tes Gefühl bei dieser Investition gehabt
habe. Der Sportbund sei der SG Viktoria
für die vorbildliche Jugendarbeit sehr
dankbar:„MaueristgenauderrichtigeOrt,
um hier Kinder zum Sport zu schicken.“

Harald Weißer, Zweiter Vorstand, und
Leonhard Schmitt vom Planungsbüro
Schmitt und Partner erklärten die Pläne
des Neubaus, der in zwei Jahren voll-

endet sein soll. „Mit dem 520 Quadrat-
meter großen, einstöckigen Neubau mit
Photovoltaikanlage auf dem Dach und
einerWärmepumpenheizungschaffenwir
für unsere Spieler und für Gastmann-
schaften, für die Schieds- und Linien-
richter und für unsere Jugendgruppen
ideale Bedingungen“, freute sich Weißer.

Großzügige Umkleiden, Duschräume und
Toilettenanlagen, Behinderten-WC, Be-
sprechungsräume und eine Teeküche bö-
ten ideale Voraussetzungen: „Aber alles
ohne Schnickschnack, eben ganz schlicht
gehalten“, betonte Weißer. 2026 will man
dann die Eröffnung des neuen Vereins-
heims tüchtig feiern.

Die ersten Spatenstiche nahmen Wolfgang Elfner (v.l.), Rainer Drös, Heike Kramer, Leon-
hard Schmitt, Harald Weißer, Daniel Sommer und John Ehret vor. Foto: Trilsbach
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